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100 Jahre Mt. Cimone-Sprengung, 22.-25.09.2016: 
 

Cimonelied 

„In Sturm und Kampfgewittern wir stehen trutzig da 
und kennen nicht Angst und Zittern, dem Feind auch noch so nah. 

Je näher desto lieber, so wie die Liebsten sein, 
wir blicken frisch hinüber ins welsche Land hinein. 

Dir selber drohet Schrecken, o Welschenland, habt acht! 
Es stehen auf dem Cimone die Rainer auf der Wacht“. 

 
Wieder einmal jährte sich zum 100sten mal ein Ereignis des 1. Weltkrieges, an dem die „Rainer“ maßgebend 
beteiligt waren. Am 23.09.1916 um 05:45 Uhr flog der Gipfel des Mt. Cimone, nördlich der Ortschaft Arsie-
ro, am südlichen Ende der Hochebene von Tonezza gegen die oberitalienische Tiefebene gelegen, in die 
Luft. 
 
Im Zuge der Frühjahrsoffensive 1916 wurde der Gipfel am 25.05.2016 vom k.u.k. IR No. 14 „Hessen“ ero-
bert. Das Infanterieregiment No. 59 „Erzherzog Rainer“ kam bei dieser Offensive von Folgaria über Malga 
Posta und die Tonezza Spitzen in den Bereich Tonezza del Cimone und löste die „Hessen“ und das k.u.k. IR 
No. 50 „Friedrich Großherzog von Baden“ Mitte Juni 1916 am Cimone ab. Nach schweren Kämpfen ging 
der Gipfel schließlich am 23.07.1916 verloren. Eine Wiedereroberung, des wichtigen Punktes, scheiterte 
jedoch immer wieder an den Geländegegebenheiten des österreichischen Angriffsgeländes. So wurde 
schließlich der Plan für eine Sprengung des Gipfels geboren.  
 
Vom Korpskommandant FML. Fürst Schönberg und Divisionär FML. v. Horsetzky wurde schließlich grünes 
Licht für ein Minenunternehmen gegen den Cimone gegeben und Oblt. Albin Mlaker, mit seinen Linzer 
Sappeuren, mit der Durchführung beauftragt. Um aber mit den Minenarbeiten beginnen zu können mussten 
zuerst diverse Verbindungswege, Beobachtungsposten, Kavernen usw. ausgebaut und teilweise eingedeckt 
werden. Dank der Unterstützung der Rainer und beispielloser Arbeit der Sappeure waren am 18.09.1916 die 
Arbeiten am über 30m langen Minenstollen und den 3 Minenkammern soweit fortgeschritten, dass mit dem 
Zutragen der Sprengmunition begonnen werden konnte. Am 20.09.1916 begann Oblt. Mlaker mit der La-
dung der Sprengkammern. Die Rainer brachten 4.500kg Dynamit, 8.700kg Dynamon 1.000 kg Schwarzpul-
ver und Sprenggelatine sowie 21kg Dynamit-Sprengbüchsen als Initialladung zu den Sprengkammern. Um 
den Feind vom Stand des Minenstollens zu täuschen wurde aber weiter gebohrt und gehämmert. Am 22.09. 
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Abend, es war ein Freitag, meldete Oblt. Mlaker 
den Abschluss der Arbeiten. Die Minenkammern 
waren geladen, verdämmt und 2 Zündschnüre 
gelegt. Durch einen kühnen Streich, von zwei 
Leuten einer Feldwache des linken Flügels, gelang 
die Gefangennahme von 2 Italienern die aussag-
ten, dass das Bataillon auf den Cimone-Gipfel 
jeden Samstag um 06:00 Uhr abgelöst wird. So 
war die Gelegenheit für einen überraschenden, 
äußerst vernichtenden, Schlag sehr günstig und 
der Vorschlag von Mjr. Schad, Kommandant des 
I. Bataillons, die Mine am Samstag den 
23.09.1916 um 05:45 Uhr zu zünden wurde ange-
nommen. Ein weiterer Grund für den tageszeitlich 
frühen Termin war die räumliche Situation der 
österr. Angriffswege, die bei Tageslicht besser zu 
bewältigen waren als in der Nacht und daher eine 
Besitznahme des Sprengtrichters leichter möglich 
sein müsste. 
 
Über die letzten Minuten vor der Sprengung kann 
im Buch „Geschichte des salzburgisch-oberöster-
reichischen K.u.k. Infanterie-Regiments Erzherzog 
Rainer Nr. 59 für den Zeitraum des Weltkrieges 
1914 – 1918“ nachgelesen werden. 

„Mit der Uhr in der Hand wartete alles auf 

den schicksalsschweren Zeitpunkt. Wird die 

Sprengung gelingen? Wird der Cimone ge-

nommen werden können? Das waren die 

Fragen, die man vom Gesicht jedes einzelnen 

ablesen konnte. Endlich erfolgte der Druck 

auf den Knopf des Glühzündapparates. Zwei 

mächtige Detonationen hintereinander, ein 

Donnerähnliches Rollen, als ob schwerer 

Hagel auf ein Blechdach fällt. Zentner 

schwere Trümmer fliegen bis hinter die 

Hauptstellung und richten gewaltigen Scha-

den an. Der Verbindungsgraben ist zum gro-

ßen Teil verschüttet, zum Teil durch Felsblö-

cke verlegt. Vergeblich suchen die aus den 

Kavernen herausstürzenden Leute den Cimo-

ne-Gipfel, an seiner Stelle gähnt ein Spreng-

trichter von 50m Durchmesser und 22m Tie-

fe. Jammergeschrei der unter den Trümmern 

begrabenen Besatzung ist weithin vernehm-

bar. War der technische Teil der Cimone-

Unternehmung über alles Erwarten gut ge-

lungen, so mußte nun die taktische Kampf-

handlung zur Wiedereroberung und besseren 

Sicherung des Besitzes als vordem einset-

zen.“ 

 
Nach der Sprengung wurde von österreichischer Seite vorgeschlagen eine Waffenruhe einzulegen um die 
verschütteten Italiener bergen zu können. Dies wurde aber von der ital. Führung abgelehnt und so wurden die 
Bergungsarbeiten unter ital. Beschuss fortgesetzt. 
 
Aus diesem Anlass fand das 25. österreichisch-italienische Friedenstreffen am 25.09.2016 am Mt. Cimone 
statt, für das wir eine Einladung von Konsul Mario Eichta erhalten haben. Aber schon am 23.09.2016, also 
am 100sten Jahrtag der Sprengung, fand Vorort eine „Nachstellung“, durch die Gemeinde Tonezza del Ci-
mone organisiert, statt.  
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Für den Traditionsverband des k.u.k IR No. 59 „Erzherzog Rainer“ war es eine Selbstverständlichkeit, dass 
er an den Feiern teilnimmt und so erfolgte am 22.09.2016 die Anreise nach Tonezza del Cimone, wo wir von 
einer Vertreterin der Gemeinde empfangen wurden, die uns bei vielen organisatorischen Punkten, sowohl im 
Vorfeld also dann Vorort, sehr behilflich war. 
 
Freitag, 23.09.2015: 
„Raus aus den Betten“ hieß es sehr bald, gab es doch schon um 05:45 die erste Veranstaltung des Wochen-
endes am Mt. Cimone. Von der Gemeinde Tonezza del Cimone wurde die Gipfelsprengung mit Hilfe eines 
Feuerwerks nachgestellt. Paul Wieland gab auf Facebook darüber einen Kommentar ab, der wohl alles aus-
sagt: „Gänsehaut und Betroffenheit überkommt einem bei dem Gedanken was genau vor 100 Jahren hier 
passiert ist“.  
 

         
 
Den Rest des Tages nutzten wir dann zu einer Exkursion zu div. Schauplätzen des „Rainer- und Hesse-
Vormarsches“ von Folgaria zum Mt. Cimone. 
 

 
 
Als erstes stand der Besuch des österr. Werkes Cherle, südöstlich des Passo del Sommo, auf 1.445m Höhe 
gelegen, am Programm. Um eine Verwechslung mit dem Werk Verle zu vermeiden wurde es schließlich in 
San Sebastiano umbenannt. Das Werk, das zur Werksgruppe Folgaria – Lavarone gehörte, wurde in den Jah-
ren 1910 – 1913 errichtet und  hatte die Hauptaufgabe die Straße vom Passo Tonezza del Cimone nach Fol-
garia zu sperren.  Das Werk hatte bereits einen getrennten Batterie- und Kasemattblock. Im Zeitraum 
20.05.1915 bis 22.05.2016 wurden 21.647Granaten vom Kaliber 10cm aus den 4 Turmhaubitzen und 2 Ka-
sematthaubitzen verschossen. Zur Unterstützung für die Frühjahrsoffensive wurden zwischen 15. und 

Werk San Sebastiano 

Werksfriedhof 

Kaisertreppe 

und Lazarett 

Rainer-Friedhof 

Mga II Posta 

Kaiser Karl 

Gedenkstein 
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18.05.1916, 5.105 Granaten verfeuert. Von ital. Seite wurde das Werk lediglich von den 28cm Haubitbatte-
rien, ca. 3.400 Granaten, im nicht fertig gestellten Werk Mt. Compomolon beschossen. Dazu kommen noch 
ca. 10.000 Schuss vom Kaliber 14,9cm einer Feldartilleriebatterie. Lediglich im August 1916 wurde das 
Werk mehrmals von 28cm Geschoßen getroffen, die jedoch nicht sehr gravierende Schäden zur Folge hatten. 
Wie bei den anderen österr. Werken auch stammt das heutige Aussehen aus den 1930er Jahren, als das Werk 
zur Eisengewinnung, auf Grund des Stahlembargos durch den Völkerbund (Abessinien Krieg Italiens), ge-
sprengt wurde. 
 

       

 
Als nächstes wurden der Friedhof des Werks San Sebastiano und der Standort eines österr. Militärlazarettes 
besucht. Der Standort des Lazarettes wurde über die sogenannte „Kaisertreppe“ erreicht.  
 

         
 

Nächster Halt war der Standort des ehem. Rainer Friedhofes auf Mga II Posta auf dem der Fahnenführer 
Fldw. Adolf Poppenreiter bestattet wurde. Noch heute sind  hier die Konturen der Schützengräben des 1. 
Weltkrieges zu sehen und man bekommt einen Ein- bzw. Überblick über den Angriffsbereich der Rainer und 
Hessen, im Rahmen des XX. Korps, bei der österreichischen Frühjahrsoffensive 1916. 
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Der „Kaiser Karl Gedenkstein“, der an den 
Truppenbesuch des Kaisers im Frühjahr 
1917 erinnert, sowie der „Hessen-Rainer-

Brunnen“ waren die nächsten Stationen, ehe wir zum „Rainer Gedenkstein“ kamen, in dessen Bereich sich 
auch ein Friedhof befand. Die vier, neben dem Gedenkstein stehenden, schwarzen Holzkreuze sollen an vier 
k.u.k. Offiziere erinnern, die hier im Jahre 1916 bei einem Autounfall ums Leben kamen.  
 

           
 
Nach der Offensive wurde der Saumpfad vom Passo del Sommo zum 
Passo della Vena, im Bereich der Tonezza Spitzen, von den „Hessen“ 
und „Rainern“ zu einer Schotterstraße ausgebaut. Sie wird in der militär-
geschichtlichen Literatur daher auch als „Hessen-Rainer-Straße“ be-
zeichnet. 
 
Als letzte Station des Tages stand ein Besuch des nicht vollendete ital. 
Werk Campomolon, 1.853m, auf dem Programm. Wie das ital. Werk Mt. 
Verena wurde  es in unbewehrtem Beton mit Verblendung aus Kalkstein 
ausgeführt. Der Baubeginn war vermutlich der 01.05.1911. Am 1. Mai 
1913 konstatierte die österreichisch-ungarische Feindaufklärung, dass 
auf Grund der bisher gemachten Beobachtungen eine Panzerbatterie mit 
vier oder sechs 149-mm-A-Turmgeschützen und mehreren gepanzerten 
Maschinengewehrständen angenommen werden müsse. Die Panzerkup-
peln seien vermutlich dreiteilig und 180 Millimeter stark. Im Februar 
begannen die Arbeiten am Batterieblock in vollem Umfang und es ließ 
sich bereits erkennen, dass die Hauptschussrichtung nach Norden ausge-
legt war. Der Batterieblock war nur einstöckig ausgeführt; mit dem Bau 

des Fortgrabens gegen Infanterieangriffe war noch nicht begonnen worden. Fertiggestellt wurde letztendlich 
nur der links an den Batterieblock anschließende Eingangsbereich mit den Bereitschaftsräumen. Alles andere 
befand sich noch in verschiedenen Baustadien. Am 29.05.1915 eröffnete das Deutsche Alpenkorps den Be-

Kaiser Karl Gedenkstein 

Hessen-Rainer-Brunnen 

Rainer Gedenkstein 
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schuss des Werkes. Im Zuge der Maioffensive 1916 wurde das Werk, da seine Kampfkraft als sehr gering 
eingeschätzt wurde, ohne Artillerievorbereitung angegriffen und am 19.05.1916 fast kampflos durch das 
k.u.k. IR 14 „Hessen“ eingenommen. Die für das Werk vorgesehenen Panzerkuppeln waren in Deutschland 
bei der Firma Krupp bestellt, aber auf Grund der veränderten politischen Lage nicht mehr geliefert worden. 
Am 20. Juni 1916 meldete die 3. Infanterie-Truppendivision mit Op. Nr. 164/17, dass die bei Cornolo lie-
genden Panzerkuppeln zusammen mit zwei 28-cm-Lafetten gesprengt worden seien. Der heutige ruinenartige 
Zustand der Anlage ist nicht auf Kampfeinwirkungen während des Ersten Weltkrieges zurückzuführen. Eine 
Erklärung dafür gibt es nicht. 
 

 
 

      
 

Samstag, 24.09.2016: 
Vormittag stand der Besuch des kleinen, aber feinen Kriegsmuseums 
der Gemeinde Tonezza del Cimone sowie der Soldatenfriedhof in 
Campana, einem Ortsteil von Tonezza del Cimone, auf dem Pro-
gramm. 
 

    
  

Der Nachmittag brachte uns eine Exkursion zu österreichischen Stellungen auf Cimone West und Ost. Ge-
führt wurden wir dabei von Facebook Freunden von Paul. Es ist fast als „verrückt“ zu bezeichnen was hier in 
die steilen, nach Süden abfallenden, Felswänden eingebaut wurde. Sowohl auf Cimone West als auch auf 
Cimone Ost konnten wir große österr. Kavernen besuchen.  

Ital. Werk Campomolon 

Unser Quartier in Tonezza  

Tonezza Spitzen 
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Sonntag, 25.09.2016: 
Der Tag des 25. österreichisch-italienische Friedenstreffens am Mt. 
Cimone war gekommen. Bei herrlichem Wetter nahmen neben vielen 
Besuchern Abordnungen der Cimone Anrainergemeinden, österr.-
ung. sowie ital. Traditionsregimenter, österr. Kameradschaften und 
Alpini mit ihren Fahnen im Sprengtrichter, unterhalb des Mahnmales, 
Aufstellung. Mit einer Kranzniederlegung im Mahnmal begann die 
Feierstunde. Wobei die uns wohl bekannte Alpini Gruppe Marostika, 
den Rainern eine besondere Ehre zu teil werden ließ, sie legte ein 
rundes Blumengesteck in den österreichischen Farben mit der Rainer 
Egalisierungsfarbe Orangegelb, in der Mitte, im Mahnmal ab. Eine 
Feldmesse bildete den Abschluss des Friedenstreffens im Sprengkra-
ter. 
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Nach einer kleinen Feier beim Denkmal für die k.k. freiwilligen Kärntner Schützen ging es noch zum Solda-
tenfriedhof in Campana, wo mit einer Kranzniederlegung das österreichisch-italienische Friedenstreffen end-
gültig zu Ende ging. 

 
Mit einem Mittagessen, auf Einladung der Gemeinde 
Tonezza del Cimone, ging eine ereignisreiche Ausrü-
ckung zu Ende und der Traditionsverband des k.u.k. IR 
No. 59 „Erzherzog Rainer“ trat, mit vielen positiven 
Erlebnissen und neuen Freunden im Gebäck, die Heim-
reise an. 
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